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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

A B L A U F  D E S  A B E N D S

1. Grußwort Herr Ritter

2. Vortrag Tilia GmbH: Stand und Ergebnisse der Kommunalen 
Wärmeplanung Brühl (inkl. Auswertung Mentimeter-Umfrage), im 
Anschluss Raum für Fragen 

3. Stadtwerke Brühl: Angebote und Strategie der Stadtwerke Brühl, im 
Anschluss Raum für Fragen

4. Energie Kompetenz-Zentrum Rhein-Erft-Kreis (Ekozet): 
Wärmeversorgungsoptionen für Gebäudebesitzer, im Anschluss Raum 
für Fragen

5. Referenten und Stadtverwaltung stehen für Gespräche zur Verfügung
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H I N W E I S  F O T O S  V E R A N S TA L T U N G

• Von der 
Veranstaltung 
werden Fotos 
aufgenommen und 
auf der Homepage 
der Stadt Brühl 
veröffentlicht

• Bei Widerspruch 
bitte kurz melden

Quelle Bild: www.freepik.com
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

A G E N D A

1. Kurzvorstellung

2. Was ist eine kommunale Wärmeplanung?

3. Übersicht Projektstand

4. Ergebnisse Bestandsanalyse

5. Ergebnisse Potenzialanalyse

6. Szenarienerstellung

7. Ausblick Projekt Kommunale Wärmeplanung

8. Fragen
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1. KURZVORSTELLUNG

T i l i a  G m b H
• Erstellt seit 2009 mit inzwischen 170 

Mitarbeitern umsetzungsorientierte 
Energiekonzepte gemeinsam mit 
Städten, Kommunen und Stadtwerken

• Auf Wunsch ganzheitliche Begleitung 
von der Konzeption bis zur Umsetzung 
(operative Erfahrung im Betrieb von 
Erzeugungsanlagen und Netzen)

• Kann bei Bedarf auch als Co-Investor in 
einer gemeinsamen Projektgesellschaft 
mit auftreten

• Technologieunabhängig und 
inhabergeführt

• M.Sc. Energietechnik

• Seit 2023 Projektmanager bei der Tilia 
GmbH

• Vorher Planungsingenieur u.a. bei der 
RheinEnergie AG

• Rolle im Projekt:
Experte für Wärmeversorgungslösungen

P a u l  P r e c h t N e l l y  L e h r

• M.Sc. Nachhaltigkeitsmanagement

• Seit 2014 Projektmanagerin bei der Tilia 
GmbH, zuständig für kommunale 
Energiekonzepte

• Rolle im Projekt:
Projektleitung kommunale Wärmeplanung 
Brühl auf Seiten der Tilia GmbH
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2. WAS IST EINE KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG?

Kommunale Wärmeplanung
Grundlegende Strategie der Wärmewende

Empfehlungen für 
Wärmenetze

Rechtlich nicht bindend

Empfehlungen für 
Wasserstoffnetze

Nicht relevant für Brühl

Empfehlungen für dezentral mit 
Wärme versorgte Gebiete

Detailuntersuchungen der 
Stadtwerke Brühl
Prüfung Realisierbarkeit

Ausweisung Wärmenetzgebiet 
durch die Stadt Brühl

Längere Übergangsfristen, KEIN Anschluss- und 
Benutzungszwang im Bestand!

Bau Wärmenetz
Auf der Basis erneuerbarer Energien

Einzelfallbetrachtungen von 
Gebäuden

z.B. durch EkoZet, Verbraucherzentrale, etc.

Umrüstung von 
Wärmeerzeugungsanlagen

Bei Neuinstallation der Heizung

Klimaneutrale 
Wärmeversorgung 

bis max. 2045

Regelungen GEG 2024 treten in 
Kraft (in Brühl ab 30.06.2028)

65%-EE-Pflicht bei neuer Heizung
Erfüllungsoptionen Vortrag EkoZet 
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

2. WAS IST EINE KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG?

Bestands-
analyse

• Erstellung einer 
Energie- und 
Treibhausgas-
bilanz

• Visuelle 
Darstellung zu 
Wärmebedarf 
und Wärmeer-
zeugung

Potenzial-
analyse

• Erhebung der 
Potenziale für 
erneuerbare 
Wärme-
erzeugung

• Bilanzierung 
und visuelle 
Darstellung der 
Potenziale

Szenario-
erstellung

• Entwicklung 
Zielszenario zu 
klimaneutralen 
Wärmever-
sorgung bis 
2045

Wärmewende-
strategie

• Erabeitung von 
kurz- und 
langfristigen 
Maßnahmen 
für 
klimaneutrale 
Wärmever-
sorgung

Umsetzung

• Umsetzung der 
Maßnahmen in 
Kooperation 
mit lokalen 
Akteuren

Aufbau einer kommunalen Wärmeplanung
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3 .  ÜBERSICHT PROJEKTSTAND

Apr 24 Mai 24 Jun 24 Jul 24 Aug 24 Sep 24 Okt 24 Nov 24 Dez 24 Jan 25 Feb 25 Mrz 25

Projektmanagement

A1) Bestandsanalyse

A2) Potenzialanalyse

A3) Zielszenarien und Entwicklungspfade

A4) Strategie und Maßnahmenkatalog

A5) Partizipationsstrategie

A6) Verstetigungsstrategie

A7) Controlling-Konzept

A8) Kommunikationsstrategie

Bericht

Geplanter Ablauf kommunale Wärmeplanung Brühl – Zeitplan

K.-O.

Öffentlichkeitsveranstaltung (14.11.)

StadtratAusschuss Bauen, Umwelt- und Klimaschutz (26.09.)

Heute

Workshop Kommunalpolitik (04.09.)

Workshop Kommunalpolitik (13.11.)
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

4 .  ERGEBNISSE BESTANDSANALYSE

Auswertung Umfrage mentimeter

Wenn Sie noch an unserer 
Umfrage teilnehmen 
möchten, scannen Sie den QR-
Code oder gehen Sie auf 
www.mentimeter.com und 
geben Sie den Code 6102 
8007 ein.

https://www.mentimeter.com/app/presentation/n/alvj1amutp2ofyuim49qebt18k1pyz33/edit?source=share-modal
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

4. ERGEBNISSE BESTANDSANALYSE
Energie- und Treibhausgasbilanz nach Energieträgern (gem. Anlage 2 WPG, Punkt 1.1) 

Energieträger Anteil
Endenergie-
verbrauch 

Wärme

Emissions-
faktoren

THG-
Emissionen

Einheit % kWh/a g CO2Äq/kWh t CO2Äq

Erdgas 83 473.607.195 240 113.666
Heizöl 5 27.144.042 310 8.415
Strom 
(Wärmepumpen) 0,1 461.100 0 0
Strom 
(Nachtspeicher-
heizungen) 0,9 5.392.848 499 2.691

Biomasse 0,4 2.272.540 20 45

Fernwärme 
Brühler Süden 0,5 2.838.216 0 0

Fernwärme 
Zuckerfabrik 0,6 3.488.200 123 429
Sonstiges 10 55.702.778 204 11.363
Gesamt 100 570.906.919 136.609

Aktuelle jährliche Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern in Kilowattstunden und daraus resultierende Treibhausgasemissionen in Tonnen 
Kohlenstoffdioxid-Äquivalent

• Endenergieverbrauch Wärme pro EW: Brühl (46.163 EW, Quelle) 12.367 kWh/a, 
Bundesdurchschnitt 15.412 kWh/a (Quelle)
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Nachtspeicherheizungen)

Biomasse

Heizöl

Erdgas

Brühl Durchschnitt 
Deutschland

Alle Ergebnisse unter: https://www.bruehl.de/kommunale-waermeplanung.aspx

https://www.bruehl.de/demographie.aspx
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/energiewende.html
https://www.bruehl.de/kommunale-waermeplanung.aspx
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

4. ERGEBNISSE BESTANDSANALYSE
Wärmeverbrauchsdichten (gem. Anlage 2 WPG, Punkt 2.1)
Megawattstunden pro Hektar und Jahr in Form einer baublockbezogenen Darstellung 
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

4. ERGEBNISSE BESTANDSANALYSE

Anteil der Energieträger am jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme in Form einer baublockbezogenen Darstellung

Quelle: Eigene Erhebungen (Tilia/Smart Geomatics Schornsteinfegerdaten und Daten Stadtwerke Brühl; Berechnung Wärmebedarf nach IWU 

Vorwiegender 
Energieträger

Vorwiegend ≙ relative Mehrheit im 
Baublockl

Weitere 
Auswertungen im 
Energieatlas NRW

Anteil der Energieträger (gem. Anlage 2 WPG, Punkt 2.3)

https://www.energieatlas.nrw.de/site/planungskarte_waerme
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

5 .  ERGEBNISSE POTENZIALANALYSE

In Abwassernetz und Kläranlage 
Abwasserwärme, 

Kläranlage

Landwirtschaft und ForstbetriebeBiomasse

An den Wohn- und Nichtwohngebäuden
Einsparung durch 

Gebäudesanierungen

Nutzung des Bodens durch Sonden oder KollektorenGeothermie

Industrie: Hoher Wärmeverbrauch oder AbwärmeGroßverbraucher

Ausbau Fernwärme und BHKW-NutzungKWK (Pot. Fernwärme)

Bei Verfügbarkeit von Quellen, haupts. WohngebäudeWärmepumpen

Wärmenutzung von Seen oder FlüssenSeethermie

Auf Dach- oder FreiflächenSolar

Bei geplanten Wasserstofftrassen + ErzeugungsanlagenWasserstoff

Auf EntwicklungsflächenWindkraft

Potenzial Ort Bewertung Erläuterung

Nutzbare Potenziale an mehreren Stellen

Nur geringfügige Biomassemengen

Hohe Einspareffekte möglich

Wenig verfügbare Flächen, mittlere Wärmeleitfähigkeit

Höhe und langfristige Verfügbarkeit von Abw. unsicher

In einigen Bereichen attraktive Versorgungsgebiete

Gute Nutzbarkeit von dezentralen Luftwärmepumpen

Nutzung der Seen ist aktuell nicht möglich (wird geprüft)

PV-Potenzial auf Dächern, FF-PV neben Autobahn möglich 

Aktuell kein Wasserstoff für Gebäudeheizungen 
vorgesehen

Windvorranggebiet im Nordwesten von Brühl

Hohes Potenzial Mittleres Potenzial Niedriges Potenzial

Alle Ergebnisse unter: https://www.bruehl.de/kommunale-waermeplanung.aspx

https://www.bruehl.de/kommunale-waermeplanung.aspx
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Warum Betrachtung von Wärmenetzen? 
1.Umweltschonend: Die Wärme für Wärmenetze wird zentral erzeugt, was die Umstellung von Häusern 
auf erneuerbare Energien erleichtert. 

2. Gesetzliche Anforderungen: Durch einen Wärmenetzanschluss werden die Anforderungen des GEG 
2024 erfüllt.

3.Erneuerbare Energien: Es können Erneuerbare Quellen erschlossen werden, die für einen 
Endverbraucher sonst nicht zugänglich sind (z.B. Abwasserwärme, Geothermie, Holzhackschnitzel,…)

4. Platzersparnis: Kein Bedarf an Heizkesseln oder Brennstofflagern, was Platz im Haus spart.

5. Komfort: Die Wärme wird gebrauchsfertig ins Haus geliefert und erfordert wenig Wartung.

6.Wirtschaftlichkeit: Wirtschaftliche Alternative zur dezentralen Wärmeerzeugung.

7. Versorgungssicherheit: Wärmenetze bieten eine hohe Versorgungssicherheit durch eine gut 
ausgebaute Infrastruktur.
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K O M M U N A L E  W Ä R M E P L A N U N G  B R Ü H L

6. SZENARIENERSTELLUNG

Schritt 1: Analyse von 
Wärmliniendichten

Schritt 2: Vorschläge für 
Wärmenetzeignungsgebiete

Gebiet 1: Alte 
Zuckerfabrik und 
Industriegebiet

Gebiet 2: Innenstadt

Gebiet 3: Erweiterung 
Brühler Süden

Gebiet 4: 
Hochschulen des 

Bundes

Schritt 3: Abstimmung mit 
zentralen Akteuren

• Abstimmung mit 
Stadtwerken Brühl

• Abstimmung mit den 
entsprechenden Abteilungen 
der Stadtverwaltung Brühl

• Diskussion mit Vertrerinnen 
und Vertretern der 
Kommunalpolitik am 04.09. 
und am 13.11.

Vorgehen bei der Identifizierung von Wärmenetzeignungsgebieten

Hohe 
Wärmeliniendichte = 

Höhere 
Wahrscheinlichkeit der  
Wirtschaftlichkeit eines 

Wärmenetzes

© Basisdaten LGL; © Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

(2024),Datenquellen:http://sg.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus 

Open.pdf, Eigene Darstellung Tilia/Smart Geomatics
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Indikator Geringe Eignung Mittlere Eignung Hohe Eignung

Wärmeliniendichte 
Unter 1,3 MWh/m*a (0,7 MWh/m*a 
bei Neubaugebieten)

1,3 – 1,7 MWh/m*a (0,7 – 1,1 
MWh/m*a bei Neubaugebieten)

ab 1,7 – 2,0 MWh/m*a (1,1 – 1,5 
MWh/m*a bei Neubaugebieten)

Potenzielle Ankerkunden 
Wärmenetz 

Keine kommunalen Liegenschaften 
oder Großverbraucher

Kommunale Liegenschaften mit 
mittlerem Wärmebedarf

Kommunale Liegeschaften und 
Großverbraucher mit hohem 
Wärmebedarf

Erwarteter Anschlussgrad an 
Wärmenetz

Erwarteter Anschlussgrad unter 40% Erwarteter Anschlussgrad 40 – 60 % Erwarteter Anschlussgrad über 60 % 

Vorhandensein von Wärmenetz im 
Teilgebiet selbst oder 
angrenzenden Teilgebieten

Kein Wärmenetz vorhanden Wärmenetz in angrezenden Teilgebiet Wärmenetz in Teilgebieten vorhanden

Spezifischer Investitionsaufwand 
für Ausbau / Bau Wärmenetz

Stark befestigter, aufändig 
herzustellender Untergrund

Teilbefestigter Untergrund Unbefestigter Untergrund

Potenziale für erneuerbare 
Wärmeerzeugung oder Abwärme

Keine Quellen und Flächen für 
Wärmeerzeugung vorhanden

Quellen und Flächen für 
Wärmeerzeugung vorhanden

Quellen und Flächen für 
Wärmeerzeugung vorhanden, die > 80 % 
des Wärmebedarf decken können

Anschaffungs-/Investitionskosten 
Anlagentechnik

z.B. Viele Hausanschlusstationen 
und hohe Temperaturen nötig 
(siehe quantitative Bewertung)

z.B. Mehrfamilienhäuser, Gebäude 
saniert (siehe quantitative Bewertung)

z.B. Wenige Hausanschlussstationen, 
niedrige Temperaturen möglich (siehe 
quantitative Bewertung)

Empfehlung Kein Wärmenetz
Wahrscheinlich für ein 
Wärmenetz geeignet (Gespräche 
empfohlen)

Sehr wahrscheinlich für ein 
Wärmenetz geeignet (Planung 
empfohlen)

Kriterien und Einstufung der qualitativen Bewertung der Gebiete  

Hinweis: Bei nicht ausreichenden Daten wird das Gebiet als weiteres Prüfgebiet benannt
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Indikator Einordnung oranges Gebiet Einschätzung

Wärmeliniendichte Durchschn. 1,8 MWh/m*a

Potenzielle Ankerkunden 
Wärmenetz 

einige kommunale 
Liegenschaften, ein 
Großverbraucher mit hohem 
Wärmebedarf

Erwarteter Anschlussgrad 
an Wärmenetz

Erwarteter Anschlussgrad
40 – 80 %

Vorhandensein von 
Wärmenetz im Teilgebiet 
selbst oder angrenzenden 
Teilgebieten

Wärmenetz im Gebiet vorhanden

Spezifischer 
Investitionsaufwand für 
Ausbau / Bau Wärmenetz

Erhöhte Ausbaukosten durch 
befestigten Untergrund, Asphalt 
und Teerstraßen

Potenziale für erneuerbare 
Wärmeerzeugung oder 
Abwärme

Abwärme Eisenwerk (risikoreich), 
ggf. Wärme aus 
Abwassersammler

Anschaffungs-
/Investitionskosten 
Anlagentechnik

Durch hohe benötigte 
Temperaturen höhere Kosten, 
Abwärme Eisenwerk risikoreich

Empfehlung

Gezielte Anfrage Verbraucher 
und danach Entscheidung, wo 
Wärmenetz erweitert werden 
soll

Zeitliche Einordnung
Weitere Untersuchungen können direkt an die KWP 
angeschlossen werden (ab 2025)

Gebiet Nr. 1: Alte Zuckerfabrik 

Eisenwerk

Finanzamt

Wetterstein
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6. SZENARIENERSTELLUNG
Indikator Einordnung Innenstadt Einschätzung

Wärmeliniendichte Durchschn. 2,5 MWh/m*a

Potenzielle Ankerkunden 
Wärmenetz 

> 10 kommunale Gebäude im Gebiet

Erwarteter Anschlussgrad an 
Wärmenetz

Höhere Anschlussquote nach 
Inkrafttreten GEG ab 2028 erwartet

Vorhandensein von 
Wärmenetz im Teilgebiet 
selbst oder angrenzenden 
Teilgebieten

Wärmenetz weiter entfernt (an der 
alten Zuckerfabrik,), 
Zusammenschluss kann 
perspektivisch geprüft werden

Spezifischer 
Investitionsaufwand für 
Ausbau / Bau Wärmenetz

Hohe Kosten Tiefbaukosten durch 
Pflastersteine, wenig Platz 

Potenziale für erneuerbare 
Wärmeerzeugung oder 
Abwärme

Abwassersammler könnte genutzt 
werden, keine freien Flächen oder 
Abwärme

Anschaffungs-
/Investitionskosten 
Anlagentechnik

Hohe Temperaturen benötigt, wenig 
Platz für Wärmeerzeugung, erst ab 
Anschlussquote von >50% 
wirtschaftlich

Empfehlung

Großes Wärmenetze aktuell 
voraussichtlich unwirtschaftlich. 
Ab 2030 sollte Prüfung für 
Netzgebiet erneut erfolgen, bis 
dahin evtl. Inselnetze

Zeitliche Einordnung
Weitere Detailuntersuchungen ab 2030, vorher 
Gespräche mit Großverbrauchern ggf. Inselnetze 

Gebiet Nr. 2: Innenstadt
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Gebiet Nr. 3: Erw. Netz Brühler Süden Indikator Schulcampus
Einschät-
zung

Wohngebiet
Einschät-
zung

Wärmeliniendichte 
Durchschn. 1,9 
MWh/m*a

Durchschn. 1,3 
MWh/m*a

Potenzielle Ankerkunden 
Wärmenetz 

Schule als 
potenzieller 
Ankerkunde

Verschiedene 
Eigentümer

Erwarteter Anschlussgrad 
an Wärmenetz

Schulcampus 100 % /
Wohngebiet 40 – 
80 % 

Vorhandensein von 
Wärmenetz im Teilgebiet 
selbst oder angrenzenden 
Teilgebieten

Wärmenetz Brühler 
Süden liegt in 
direkter 
Nachbarschaft

Wärmenetz 
Brühler Süden 
liegt in direkter 
Nachbarschaft

Spezifischer 
Investitionsaufwand für 
Ausbau / Bau Wärmenetz

Teilbefestigter 
Untergrund

Teilbefestigter 
Untergrund

Potenziale für 
erneuerbare 
Wärmeerzeugung oder 
Abwärme

Flächen im Süden 
des Gebietes 
vorhanden, 
Abwassersammler

Flächen im 
Süden, 
Abwasser-
sammler

Anschaffungs-
/Investitionskosten 
Anlagentechnik

Mittlere 
Anschaffungskosten

Mittlere 
Anschaffungs-
kosten

Empfehlung
Anschluss des 
Schulcampus 
erscheint sinnvoll

Abhängig von 
Anschlussgrad

Zeitliche Einordnung
Gespräche mit Abnehmer 
können im Anschluss erfolgen

Führen von Gesprächen mit 
Eigentümern

Netzkosten inkl. Hauptleitung und 
Hausanschlüssen: ca. 13,2 Mil. €
Wärmebedarf: 14 GWh/a

SchulcampusWohngebiet
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Gebiet Nr. 4: Hochschule des Bundes und Finanzakademie

• Gespräche mit Hochschule des Bundes und 
Finanzakademie Anfang Dezember

• Weitere Betrachtung und Einschätzung der 
Wahrscheinlichkeiten erfolgt im Anschluss

• Ggf. Nutzung von Seethermie → wird momentan 
geprüft, ob es mit Umweltschutzauflagen für den 
Heider Bergsee vereinbar ist
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6. SZENARIENERSTELLUNG
Übersicht Bewertungen Gebiete

Wahrscheinlich für eine Erweiterung des 
Wärmenetzes geeignet
Wahrscheinlich Erweiterung Netz wirtschaftlich, Konkretisierung Verlauf 
durch Gespräche)

(Gebiet 1- Alte Zuckerfabrik)

Sehr wahrscheinlich für eine Erweiterung des 
Wärmenetzes geeignet
Start Detailplanung wird empfohlen

(Gebiet 3 – Brühler Süden - Schulcampus)

Wahrscheinlich für eine Erweiterung des 
Wärmenetzes ab ca. 2030 geeignet
Gespräche ab Ende 2020er empfohlen

(Gebiet 2 - Innenstadt)

Weitere Gespräche mit Eigentümern und 
Prüfungen empfohlen
Ergebnisoffene Gespräche notwendig

(Hochschule des Bundes, Eisenwerk, Finanzamt 
& Wetterstein, Wohngebiet Brühler Süden)

Für die restlichen Gebiete ist eine dezentrale (gebäudeeigene) Wärmeversorgung vorgesehen.
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6. SZENARIENERSTELLUNG

Zeitliche Übersicht Aktivitäten Wärmenetzgebiete  

Aktivitäten im Rahmen der kommunale Wärmeplanung (bis März 2025)
• Gespräch mit Hochschule des Bundes und Finanzakademie über mögliche Nahwärmeinsel
• Gespräch mit Wetterstein über potenziellen Anschluss an Nahwärmenetz

Empfohlene Aktivitäten 2025 bis 2029
• Ausbau Wärmenetz Brühler Süden auf Schulcampus
• Weitere Gespräche zu Wärmenetzausbau Alte Zuckerfabrik und Brühler Süden, ggf. Erweiterung der Netze
• Ggf. weitere Abstimmungen mit Hochschule des Bundes und Finanzakademie, Eisenwerk, Finanzamt und 

Wetterstein
• Betrachtung Inselnetze Innenstadt und ggf. Installation erste Nahwärmeinseln

Empfohlene Aktivitäten 2029 bis 2035
• Gespräche und ggf. Aufbau Wärmenetz Brühler Innenstadt
• Umstellung bestehender Wärmenetze auf min. 30 % erneuerbare Energien

Empfohlene Aktivitäten 2035 - 2045
• Komplette Umstellung der Wärmenetze auf erneuerbare Energien (80% bis 2040, 100 % bis 2045)
• Ggf. Weiterer Ausbau der Netze
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7. AUSBLICK KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG

November
• Veröffentlichung Ergebnisse Szenarienanalyse auf der Homepage der Stadtverwaltung Brühl     

→ Möglichkeit für Anregungen unter klimaschutz@bruehl.de

Dezember
• Workshop mit Energieberatern der Stadt Brühl
• Erarbeitung der Wärmewendestrategie und Abstimmung mit Stadtwerken und Stadtverwaltung

Januar bis März 2025
• Workshop mit Heizungsbauunternehmen (in Kooperation mit der Innung SHK)
• Erarbeitung und Veröffentlichung des Endberichts

Ab April 2025
• Umsetzung der beschlossenen kurz- und langfristigen Maßnahmen
• Führung weiterer Gespräche 
• Weitere Untersuchungen
• Weitere Informationsveranstaltungen für Bürgerinnen und Bürger
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8 .  V E R S TÄ N D N I S F R A G E N

Quelle: www.freepik.com

Weitere Fragen und Antworten zur kommunalen Wärmeplanung auf der Homepage des BMWSB  

https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/faqs/Webs/BMWSB/DE/kwp/kwp-liste.html
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9 .  L Ö S U N G E N  F Ü R  G E B Ä U D E B E S I T Z E R

Beiträge
• Strategie und Angebot der Stadtwerke Brühl (Thomas Isele, Geschäftsführer Stadtwerke Brühl)
• Wärmeversorgungsoptionen für Gebäudebesitzer (Rüdiger Warnecke, Geschäftsführer Energie-

Kompetenz-Zentrum Rhein-Erft-Kreis)
Quelle: BMWK

→ Für Brühl ab Mitte 2028 

https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Redaktion/DE/Dossier/geg-gesetz-fuer-erneuerbares-heizen.html
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P A U L
P R E C H T

PROJEKTMANAGER
Wärme- und 
Kälteversorgungssysteme

paul.precht@tilia.info

N E L L Y
L E H R

SENIOR MANAGERIN
Projektleitung kommunale 
Wärmeplanung Brühl

nelly.lehr@tilia.info
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